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Phase 1: Ankommen
Zum Einstieg „Wie geht es mir heute?“ legen die Schü-
ler*innen ein Herz aus, dessen Farbe ihren Gemütszustand 
widerspiegeln soll. Es besteht die Möglichkeit, etwas zu 
erzählen.

Phase 2: Atem-/ Entspannungsübung
Die Schüler*innen werden zu einer kurzen Atemübung 
oder Phantasiereise angeleitet, in der sie ihre Umwelt be-
wusst wahrnehmen oder in den eigenen Körper hinein-
spüren.

Phase 3: Kleine Aktion
In jeder Pause gibt es eine kleine Aktion zu verschiedenen 
Themen: 
Sorgen notieren und aussortieren, Sorgen in „Aufbauer“ 
umformulieren, Zettel schreiben „Was gibt mir Kraft?“, 
erzählen, wofür man dankbar ist, Notfall-Atemübung zur 
Beruhigung, Austausch und Diskussion über die spirituel-
len Impulse, Schimpfrunde, die „Wand der guten Worte“ 
lesen und einen Zettel mitnehmen

Phase 4: Stille
Die Schüler*innen lauschen Musik und sind für ca. fünf 
Minuten still, können beten oder meditieren. Es wird ein 
spiritueller Impuls aufgehängt, der zum Nachdenken an-
regen soll.

AUSWERTUNG / RÜCKBLICK
Das Angebot stieß auf sehr große Nachfrage. Die Gruppe 
setzte sich mit wenigen Ausnahmen immer aus den 
gleichen Schüler*innen zusammen, was für eine vertrau-
ens-volle Atmosphäre sorgte. Es gab so aber für viele, die 

gerne teilgenommen hätten, keine Möglichkeit hierzu. 
Anfangs fiel es den Schüler*innen schwer, fünf Minuten 
still zu sein. Nach ihren Aussagen hat es hier geholfen, sich 
auf die Impuls-Sätze zu konzentrieren, und alle konnten im 
Lauf der fünf Wochen stolz einen Fortschritt im Stillwerden 
bei sich beobachten. Viele bedankten sich sogar bei mir 
und schätzten insbesondere die Offenheit des Angebots. 
So nutzten manche die Stille-Phase zum Gebet, andere 
schlossen lediglich die Augen und entspannten sich oder 
tranken Tee.
Einige Schüler*innen nutzten regelmäßig die stille Pause, 
um mit mir ein seelsorgliches Gespräch zu führen oder für 
einen anderen Zeitpunkt zu terminieren. Ich fühlte mich in 
meiner noch neuen Rolle als Schulseelsorgerin wahrge-
nommen. Die Pause diente auch als niedrigschwellige 
Möglichkeit der Kontaktaufnahme.

Aufgrund der positiven Resonanz werde ich das Angebot 
im kommenden Schuljahr ausweiten und ebenso für 
jüngere Schüler*innen anbieten. 

Zudem möchte ich im Kollegium nachhören, ob andere 
Kolleg*innen auch bereit wären, sich an dem Projekt zu be-
teiligen und gemeinsam oder im Wechsel etwas für eine 
stille Pause anzubieten. 

Miriam Schmitt
Lehrerin für Englisch und Mathematik  
und Schulseelsorgerin
Albert-Schweitzer-Gymnasium
Karcherstraße 2
66763 Dillingen (Saar)
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Waldspaziergänge für 
seelsorgliche Gespräche

ZIELGRUPPE
Kolleg*innen und Mitarbeitende

RAHMENBEDINGUNGEN
Am ersten Mittwoch eines Monats wird in der Mittags-
pause ein Waldspaziergang angeboten mit der Möglichkeit 
seelsorgliche Gespräche zu führen.

KURZBESCHREIBUNG
In der Nähe der Schule befindet sich ein sehr schönes 
Waldstück. In diesem wird einmal im Monat ein Wald-
spaziergang als offenes Angebot für das Kollegium sowie 
Mitarbeitende der Schule durchgeführt. Es ist keine Anmel-
dung erforderlich, sondern ein Erscheinen am Wanderpark-
platz des Waldes zur verabredeten Uhrzeit ist ausreichend. 
Der Wald bildet einen erholsamen, geschützten und 
heilenden Ort außerhalb der Schule und erleichtert durch 
seine Wirkung als Seelsorgeraum so manch „schwieriges“ 
Gespräch.
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IDEE / ANLASS
Bei der Recherche und Auswertung, in welchen Bereichen 
der Schule ein besonderer Bedarf an Beratung und Seelsor-
ge besteht, fiel schnell auf, dass Schüler*innen der Rupert-
Neudeck-Gesamtschule von unterschiedlichen Seiten sehr 
gut beraten und in schwierigen Lebenssituationen aufge-
fangen werden. Nach Befragung des Kollegiums und der 
Mitarbeitenden der Schule und nach Unterbreitung des 
Angebots von seelsorglichen Gesprächen, fiel jedoch sehr 
schnell auf, dass für diese Gruppe hier ein großer Bedarf 
besteht.

Da sich die Schule ein Gebäude mit dem örtlichen Gymna-
sium teilt und es dort immer eine Rangelei um Räumlich-
keiten gibt, steht kein fester Schulseelsorgeraum zur 
Verfügung und den meisten Beratungsräumen fehlt es an 
Gemütlichkeit und Privatsphäre. Aus diesem Mangel her-
aus und aus schönen und erfolgreichen Seelsorgege-
spräche bei Spaziergängen, entstand die Idee den Wald als 
Seelsorgeraum zu nutzen und dort Waldspaziergänge für 
Kolleg*innen und Mitarbeitende der Schule anzubieten.

DURCHFÜHRUNG
Am ersten Mittwoch eines Monats besteht die Möglichkeit, 
in der Mittagspause in den benachbarten Forstwald zu 
kommen. Treffpunkt ist dort ein Wanderparkplatz. Von 
diesem Punkt aus können kleinere oder größere Waldrun-
den spaziert werden. Die Gruppe ist immer unterschiedlich 
groß und in wechselnder Zusammensetzung. Manchmal 
kommen nur einzelne Personen, manchmal mehrere zu-
sammen, die sich dort verabredet haben. Einige kommen 
ohne Erwartung, andere mit wichtigen und dringenden 
Themen und wieder andere bringen ihren Hund mit zum 
Spaziergang. 
Manchmal ergeben sich während des Spazierens Gesprä-
che, die ein Einzelgespräch erfordern. Dann besteht immer 
im Anschluss an den gemeinsamen Spaziergang die Mög-
lichkeit, eine weitere Runde zu zweit zu gehen oder das 
Seelsorgegespräch im angrenzenden Waldcafé fortzusetzen.

Sarah Vujnovac
Lehrerin, Schulseelsorgerin und Beratungs-
lehrerin für die Oberstufe
Rupert Neudeck Gesamtschule Tönisvorst
Corneliusstraße 25
47918 Tönisvorst

AUSWERTUNG
Wälder werden manchmal als Therapeuten beschrieben. 
Es gibt unzählige Studien über die heilende und beruhigen-
de Wirkung des Waldes. In anderen Ländern ist die „Lehre 
des Waldes“ ein eigener Forschungs- und Lehrbereich.
Während des Spazierens im Wald kommt es (oft ohne viel 
Zutun) zu Gesprächen, die in der Schule wahrscheinlich so 
nicht aufkommen würden. Die Bewegung und Umgebung 
laden dazu ein, sich zu öffnen, sich zu beruhigen, loszu-
lassen und oftmals bekommt man durch Nachfragen oder 
kleine Impulse auch die Möglichkeit andere Perspektiven 
und Haltungen einzunehmen.

Was aber für alle Waldspazierer*innen am Ende immer her-
auskommt: Man fühlt sich nach dem Spaziergang besser.
Wenn Kolleg*innen bei mir Seelsorgegespräche für sich an-
fragen, bekommen sie immer die Entscheidungsmöglich-
keit dieses inner- oder außerhalb der Schule zu führen. Die 
meisten entscheiden sich dafür, das Gespräch außerhalb 
der Schule zu führen. Sehr häufig möchten sie es mittler-
weile im Wald spazierend machen. Der Wald ist daher nicht 
nur Therapeut, sondern auch Seelsorgender. Was für ein 
Geschenk vor der Haustür.
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gung die Möglichkeit haben, auch innerlichen diese 
Themen in Bewegung zu bringen. 
Pilgern ist mehr als eine Wanderung, pilgern ist beten mit 
den Füßen – oder zumindest kann es das sein. Wir möch-
ten Spiritualität, Glaube und Reflexion mit Bewegung ver-
binden. Gemeinschaft erleben und zugleich zu sich selbst 
kommen, sich in Gesprächen austauschen und zugleich 
Raum für stille Gedanken haben. Schule verstehen wir, ins-
besondere an unserer Schule in Trägerschaft der Evangeli-
schen Kirche im Rheinland, als Gemeindeform. Und diese 
besondere Gemeinschaft soll in unseren Tagen spürbar 
werden. 

VORBEREITUNG
Eine Freistellung zweier Kolleg*innen und zwanzig Schü-
ler*innen der Oberstufe ist natürlich eine schulorganisa-
torische Frage, die mit der Schulleitung und der Ober-
stufenkoordination hinsichtlich der Klausurtermine abge-
sprochen werden muss. Uns ist es wichtig, an einem 
Mittwoch zu beginnen, damit die Schüler*innen am Ende 
unserer Pilgerwanderung ins Wochenende gehen können, 
um Angestoßenes nachklingen zu lassen und wieder in 
Ruhe anzukommen. 

Die Streckenplanung fiel uns verhältnismäßig leicht, da der 
Jakobsweg spätestens seit Hape Kerkelings „Ich bin dann 
mal weg“ als Pilgerstrecke bekannt ist. Jedoch nicht alle 
wissen, dass dieser auch so nah an unserer Schule vorbei 
geht. Trotzdem muss diese Strecke vorher abgegangen wer-
den, um Orte für mögliche Andachten und Besonderheiten, 
die wir aufgreifen wollen (Weitblick, Wald, Feldwege, 
steinige Strecken u. ä.), zu entdecken. Die Impulse und An-
dachtsideen bereiten wir vor. Dabei ist uns aber auch eine 
Beteiligung der Schüler*innen wichtig, damit ihre Anliegen 
Raum bekommen und ihre Gedanken in den Andachten 
vorkommen. Dies ist durch Beteiligungselemente in den 
Andachten denkbar oder auch in der Vorbereitung, sodass 
Schüler*innen Impulse oder Gedanken teilen.
Die Übernachtungen müssen gebucht werden und dabei 
auch das Mittagessen geplant werden, denn zu dieser Zeit 
befinden wir uns irgendwo auf unserer Strecke.
Die Tage müssen beworben werden, Geld eingesammelt 
und für die An- und Abfahrt Bus- und Bahnfahrtzeiten 
geprüft werden. 

Was bewegt dich?
Eine Pilgerwanderung auf dem Jakobsweg für Oberstufenschüler*innen

„Aufbrechen meint zweierlei: sich auf den Weg machen, aber 
auch, etwas zu durchbrechen. Pilgern ist beides: ein äußerli-
cher Weg, also Strecken, Landschaften, Steigungen und Müh-
sal; und ein innerer Weg, Begegnung mit sich selbst, eine 
geistliche Reise, die ganz woanders enden kann, als ich es ge-
plant habe. Pilger*innen berichten oft von einer neuen Le-
bendigkeit, die sie auf dem Weg gespürt haben. Pilgern hat 
etwa mit dem eigenen Lebensweg zu tun.“  Bernd Lohse

ZIELGRUPPE
Schüler*innen der Oberstufe 

KURZBESCHREIBUNG
Auf der zweitägigen Pilgerwanderung erhalten Schüler*in-
nen die Möglichkeit, sich (begleitet) mit ihren aktuellen Le-
bensfragen auseinanderzusetzen sowie diese in Austausch, 
Kontemplation und Gebet zu teilen und zu reflektieren.  

IDEE UND AUSGANGSLAGE
An unserer Schule ist die Schulseelsorge bereits seit vielen 
Jahren etabliert und im Schulalltag mit vielfältigen Ange-
boten (Andachten, Raum der Stille...) präsent. Anknüpfend 
an die zweitägigen Besinnungstage, die jedes Jahr für die 
Schüler*innen der 9. Klassen angeboten werden, wollen wir 
im Zuge der Umstellung auf G9 und der damit verbunde-
nen verlängerten Schulzeit Oberstufenschüler*innen noch 
einmal ein Angebot machen, bei dem sie sich intensiv – 
auch im Kontext christlicher Perspektiven –  mit ihren 
Glaubens- und Lebensfragen und -Erfahrungen auseinan-
dersetzen können. Der Ort Schule soll dabei bewusst ver-
lassen werden, um sich gemeinsam mit anderen auf einem 
schulortnahen Teilstück des Jakobsweges (siehe Karte) auf 
den Weg zu machen.

INHALTLICHE AUSRICHTUNG
Zwanzig interessierte Schüler*innen der Q1 – langfristig ist 
die EF angedacht – können an der Pilgerwanderung teil-
nehmen. In einem Vortreffen werden die Schüler*innen 
über die organisatorischen Details informiert und zugleich 
auf das inhaltliche Thema vorbereitet: Was bewegt dich? 
Was bewegt dein Herz, was rührt dich an, was beschäftigt 
dich, was treibt dich an? Die Vielschichtigkeit der Fragen er-
laubt es, dass alle Schüler*innen einen Anknüpfungspunkt 
in ihrem Leben finden können und in der physischen Bewe-
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Lisa Marie Appel 
Gymnasiallehrerin Deutsch und Evangelische 
Religionslehre und Schulseelsorgerin
Amos-Comenius-Gymnasium Bonn
Behringstraße 27
53177 Bonn 

ABLAUF
Mittwochs nach der Schule fahren wir mit den öffentlichen 
Verkehrsmitteln und unseren Rucksäcken auf den Schul-
tern nach Meckenheim, wo wir in einer Kapelle die Pilger-
tour mit einem Reisesegen starten. Die Andachten bilden 
den Rahmen unserer Tage. Morgens und abends halten wir 
für eine Andacht inne. Aber auch auf dem Weg gibt es Im-
pulse, Phasen, in denen über einzelne Bibelverse oder Ge-
schichten meditiert werden kann, weshalb einige Strecken 
schweigend gegangen werden. 
Übernachtet wird in Pilgerraststätten, die unsere Reise-
gruppe aufnehmen können. Die zweite Nacht verbringen 
wir im Haus Maria Rast, einem Kloster in Euskirchen. 
Nach einer Auftaktpilgerung vor den Sommerferien 2024 
sollen, so ist bisher der Plan, die Pilgertage fest in das 
Schulprofil integriert werden und jährlich in der EF im 
Frühjahr stattfinden. 

Sebastian Funke
Gymnasiallehrer Deutsch, Geschichte und 
Sport und Schulseelsorger
Amos-Comenius-Gymnasium Bonn
Behringstraße 27
53177 Bonn 
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Im Pädagogisch-Theologischen Institut (PTI) der Evangeli-
schen Kirche im Rheinland begegnen sich Kirche, Schule, 
Wissenschaft und Gesellschaft. Wir arbeiten mit vielen ver-
schiedenen Menschen zusammen, laden sie ein zu Begeg-
nungen und zum gemeinsamen Lernen. Dabei entsteht 
Raum für gegenseitiges Entdecken von Pädagogik und 
Theologie. Glaube und Spiritualität können sich entwickeln. 
Weil wir die Menschen ernst nehmen und in ihren Anliegen 
begleiten, sind unsere Bildungsangebote ergebnisoffen und 
prozessorientiert.

In diese Begegnungen bringen wir unsere Fachkompetenzen 
ein in den Arbeitsfeldern schulischer Bildung (Grund- und 
Förderschule, Sekundarstufe I und II, Berufskolleg, Schulseel-
sorge) und außerschulischer Bildung (Inklusive Gemeinde-
arbeit, Elementarpädagogik, Konfirmand*innenarbeit, 
Gemeindepädagogik).

Gemeinsam wissen wir uns einer Bildung verpflichtet, die 
ihre Wurzeln im christlichen Glauben weiß, ganzheitlich, 
kreativ und partizipativ arbeitet, sensibel grenzwahrend 
agiert, politisch wach alle Menschen gleich achtet und inklu-
siv ausgerichtet ist. Als Teil einer offenen Kirche entdecken 
wir mit Menschen verschiedener Prägungen, wie wir die 
Welt begreifen und Gott suchen können.

Die Fachstelle Schulseelsorge im PTI führt die Qualifizierung 
Schulseelsorge sowie weitere Fortbildungen im Bereich 
Schulseelsorge durch. Sie bietet fachliche Beratung und 
Begleitung an in schulseelsorglichen Fragen, bei der 
Konzeption von schulseelsorglichen Projekten und bei der 
Antragstellung für ihre finanzielle Förderung.

Weitere Informationen zum PTI und zur Fachstelle Schul-
seelsorge in der Evangelischen Kirche im Rheinland finden 
Sie auf unserer Homepage: ➜ https://pti.ekir.de

Foto: Kirchliche H
ochschule W
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Fachstelle Schulseelsorge am Pädagogisch-Theologischen  
Institut der Evangelischen Kirche im Rheinland
Missionsstraße 9 a/b
42285Wuppertal

Landespfarrerin und Dozentin Sabine Lindemeyer
Assistenz und Veranstaltungsmanagent Judith Zeiler 
Tel. 0202/2820-660 
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